
Gered1tigkeit und verantwortliche Freiheit sollten in musse Widerstand geleistet werden. Gleichzeitig musse
der Gesellschaftsstruktur der einzelnen Länder VeI- jedoch die Gleichberechtigung jedes Mitgliedsstaates, ob
ankert seıin. Freilich könne eın wirtschaftliches oder klein oder oro(fß, innerhalb der Völkergemeinschaft ZG=
politisches System tür sıch beanspruchen, besonders christ- achtet werden. Versuche, die Forderung nach Eınstimmig-
lich seın. Es se1 verständlich, WE eın Land seine EG eıt oder das Vetorecht auf das UN-Sekretariat über-
sellschaftliche Lebenstorm nach anderen Ländern aUus- tragen, könnten dieses RUONG schwächen. Jedoch dürfe der
führen möchte. Dem internationalen Frieden se1 jedoch Ruf nach orößerer Parıtät 1ın den Entscheidungen der

Vereinten Natıonen nıcht unbeachtet bleiben.besser gyedient, wenn die Wahl jedem Land überlassen
bleibe un eın Druck ausgeübt werde. Soweıt das Bukett VO Erinnerungen der CIiX: Sıe lassen

iıne freiheitliche Gesellschaftsstruktur innerhalb der erkennen, da{fß dem Eınzug der Ostkirchen iın den Welt-
einzelnen Länder se1 eiıne wichtige Voraussetzung für 1ne Tat sıcher i1ne Periode erheblicher Schwierigkeiten be1 der

Gewıimnung eines gemeınsamen Zeugnisses folgen wiırd.ZzuLl funktionierende internationale Gesellschaft. Diese
Der Weltrat wiırd annn VOL SanNz MGU Probleme aufFreiheit musse aber auch ZENUTLZLT werden, s1e entbinde die

Bürger ıcht VO  3 der Pflicht, in ıhrem eigenen Hause autf- eiınem Gebiet gestellt, auf dem bisher ıne ZeW1SsSE
moralische AutoritätWhat, un ZWaar ıne Auto-zuraumen.
T1tat, die ıhn in große ähe den Lehren Pıus XIl4. Die Bedeutung, die die verschiedene Auslegung VO hinsıchtlich der Ordnung des Friedens un der Behand-Begriften W1e Frieden, Demokratie, Abrüstung oder olo- lung der Atomwaften gebracht hat, dafß Kardıinal Beanıalısmus habe, dürfe ıcht übersehen werden. Man dürfe unlängst erkliären konnte, iın praktischen Fragen sel ınejedoch gleichzeit1g keine Mühe scheuen, diesen Worten Zusammenarbeit mit dem Weltrat der Kirchen sehr ohlallmählich wieder eıiınen allgemein anerkannten Sınn denkbar (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 20geben. In die yleiche Richtung weılst ıne Erklärung des Kar-

iıne organısıerte Befreiung durch Inhiltration un dinals 1ın dem oben erwähnten Interview „Religious
Subversion gefährde die nationale Unabhängigkeit un: News Servıce“. Darın hatte ZESAQLT, da{ß die Sıcherung
den internationalen Frieden. Ebenso musse ein olk WIrt- der Glaubenstreiheit auf Wunsch des Papstes eınen breıten
schaftlıchen Imperialismus als eın remdes Joch empfinden. Raum autf dem Konzıil einnehmen werde. Bekanntlich 1St
Die Methoden der SowjJetunion sel1en als eiıne orm des das eiıne der wesentlichen Forderungen, die der Weltrat
Imperialısmus abzulehnen. Genausowen1g könnten sıch der Kıirchen ımmer wieder Rom gestellt hat (vgl
die USAÄ iıhrer großzügigen Entwicklungshiltfe dem Herder-Korrespondenz ds Jhe., 140 un: 184) Wıe
Vorwurf entziehen, iın der Vergangenheit andere Aaus- aber wiırd die Russische Kırche sıch dieser Forderung
gebeutet haben stellen, die praktisch die Kirchenpolitik des Kommu-

Jedem Versuch, die Vereinten Natıonen schwächen, Nısmus 1m Ostraum aufrollen würde?

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie , Josef A.,, 5 ] Eucharistische x  Fömmigkeit und

eucharıstischer Kult ın Wondel UN Bestand. In riıerer Theo-
Jlogische Zeitschrift Jhg Heft (März/April 65 —79

CARPENTIER, REa SI Le prımat de P Amour-Charıte Im Vergleich M1Tt der Eucharistiefeier der Alten Kirche, die eın Stück des
methode de theologıe morale. In Nouvelle Revue Theologique gelebten Lebens WAarl, Jungmann, a 1 Laute der ntwicklung das

Sakrament und 1e Kommunıon IN mehr isoliert wurden, da{fß beiJhg Heft (Maı 4972 — 509 Volk und Klerus das (Ganze des Mysteriıums dem Bewußtsein entschwunden
1St. Man musse geradezu VO' Auflösung der eucharistischen LıturgıeIn Fortsetzung seıner früheren Beıiträge ın derselben Zeıitschrift (vgl sprechen. Der sıch greifenden Säkularısıerung und GottentiremdungHerder-Korrespondenz ds Jhes 786 U, 382) er den. Prımat der musse die Kirche wieder w 1e Eucharistischen Kongreifß Ve1I -

Liebe 1ın der Moraltheologıe untersucht der Verfasser, wıe dieser Priımat suchsweise geschehen die yvesammelte raft ihrer Lehre und ihrer Geheiım-
der Liebe artikuliert werden muß, innerhalb der Moraltheologie den nısse entgegenstellen, die das. ganze Leben durchdringt.yebührenden Platz einzunehmen. Er verdeutlicht dessen Stellung durch den
Begriff der „Mediıatıon“. Jeder sittliche Akt und jede sıttlıche Haltung KAUMZKES- Rudolt. Der aärztlıche Kampf das Leben des
IMNUsSse diesen Prımat implızıeren, ohne da{ß jedoch 1n jedem Traktat
seıinen spezifischen Ausdruck findet. Patıenten „Dis ZU etzten Atemzug”. In Hochland Jhg

Heft (April 01 =—=300
Der Vertasser behandelt die moraltheologische Problematik des „St_erben-DE JATFVE, Georges, 5 J Der Erste untfer den Bischöfen. In assens“ 1 Gegensatz ZuUur „Tötung“ Letztere ISt. absichtlich, direkt,

Theologie und Glaube Jhg. 51 Heft (1961) ja Verwer lıch Das erstere 1St „Verzıcht aut aärztliche Ma{fißhnahmen“ (nıcht
„Unterlassung“). Das sittlıch vertretbare „Sterbenlassen“ 5äßt sıch 1L1LULr durch

Hıer liegt die eutsche Übersetzung eiınes 1960 ın der „Nouvelle Revue wagen der Einzelfaktoren 1ın der jeweiligen Sıtuation beurteilen. Der
Theologique“ erschıienenen wichtigen Aufsatzes OT, and der Vertasser zeıgt das ausführlich den Beispielen des Suicıdversuches und
FEinwände der Vater des Vatıkanum eıne isolierte Definition des der künstlichen Beatmung und Herztätigkeıit.
Prımats einleuchtende Fingerzeige tür die Ergänzung der Definition auf
dem Zweıten Vatıcanum 71bt, ındem der kollegiale Aspekt des Prımats, PERICO, Sterilizantı ormonalı. In Aggiornamentı
der notwendig mMIi1t Hılte des Gesamtepiskopats ausgeübt werde, etärker Jh' Heft (Maı Z Z socialı
berücksichtigt wird, und ZW al S| da{iß 11  3 tieter eindringt 1n dıe Ab-
siıchten Christı. In einer ausführlichen Stellungnahme untersucht der Vertfasser die 1NOL2-

lısche Erlaubtheit der Anwendung synthetischer Hormone (Progesterone)
ın Hınblick autf dıe eventuellen sterilisierenden Folgen be1 deren Anwen-

GLEASON, RoBert; W., 5 J] L’immaoralita della segregazıone dung Heilzwecken. Der Vertasser stellt die doppelte Forderung: Damıt
die Anwendung statthaft Ist, mufß 65 sich eine wirkliche Erkrankungrazıdle. In Humanıtas Jhg. Heft (April 205 handeln, dıe anders ıcht heılen 1St, und 7zweıtens darf die Sterilisierung

bıs 318 nıcht intendiert, ondern Nnu notwendige Folge (sekundärer Eftekt) seın.
Jede Anwendung der Progesterone MIt dem direkten Ziel der Empfängnis-

Diıeser kurze theologische Beıtrag eiınem besonders aktuellen Thema verhütung se1l sittenwidrig und deshalb abzulehnen.
Stutzt sich 1mM wesentlichen aut bibeltheologische und naturrechrtliche Argu-
( Der natürlichen Einheıt aller Menschen und Kassen 1n derselben SEMMELROTH, ÖOtto, S] Wortverkündigung UuUnN Sakra-
menschlichen Natur entspricht die bernatürliche Einheit des Menschen- mentenspendung als dialogisches Zueinander. In Catholica
geschlechtes 1ın Christus. Jede Kassentrennung, dıe einer Diskrimini:erung
oder Miınderbewertung eıner Rasse führt, 1St moralisch verwertlich. Nıchts- Jhg. 19 Heft (1961) 4360
destoweniger ann die Kırche eıner vorübergehenden TIrennung zustiımmen, In Fortsetzung seines Autfsatzes „Vom Sınn der Sakramente“ (Catholiıca
wenn I1a nach kluger Überlegung ZuUr Einsicht gelangt, dafß eıne solche Jhg 14, 7 versucht der Verfasser, die einseitige Deutung
Trennung 1m Sınne des Gemeinwohls 1St. der Sakramente durch die Reformation als eıines Wirkens Gottes VO oben
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nach sowohl die Begegnung 1mM Wort wIie 1m Sakrament als dialogisch '9 Paul,; Sl Tier und Mensch In Stimmen derverstehen, wobei reıilich die antwortende Tat des Menschen immer
yleich auch Tat Gottes ISt. Auch 1mM Alten Bund WAar das Verhältnis Gottes eıt Jhg. 86 Heft unı 156—196

seinem Volk dialogisch. Die Kirche habe eine Struktur, die den Heils- Die moderne Verhaltensforschung hat Zzwei bedeutsame Einsichten wiederdialog darstellt und aktualısiert. Biblische Nachweise erhärten diese These, 1Ns Bewußtsein gerückt: daß das menschlıche geistgeprägte Verhalten eineund möglıche Einwände A2uUS der Biıbel werden widerlegt. Fülle anımalischen Verhaltens Z da{fß ennoch zwıschen
tierischem und menschlichem Verhalten eine ıcht berschreitbare Diskon-SPINDELER, Alois Parı pietatıs ffectu Das Tridentinum tinulität estehrt. Für beides bringt Overhage zahlreiche Beispiele.über Heilıige Schrifl und apostolische Überlieferungen. In

Theologie und Glaube Jhg 51 Heft (1961) 161 —180 HIMOYAMA, Tokuji. The Phenomenon 0} Human Pain
Dem Bericht der Herder-Korrespondenz (14 J er die In Sophıa Jhg. Heft (Dezember 45— 64
These VO Lennerz 5 ] ZUuUrr rapc VOI Schri und Tradition wider- Der Autor, Professor für Psychologie der Sophia-Universität ın Tokio,sprechend, geht der Verfasser ochmals die Akten des Tridentinum versucht 1n sehr utschlußrei Beıitrag and verschıedener
Han der Einwände einıger Väter das partım-partim durch und Studien VO: Miıtscherlich, Strauss und Weizsäcker autf experimentellerfindet, daß der Widerspruch unerheblich WT Dıie Diskussion ber die Basıs a4uUus der konkreten Erfahrung der Existenz des UÜbels und den psych1-gleiche Verehrung der apostolıischen Traditionen zeıge, daß das Konzıiıl schen Reaktionen auf eın die rein physısche Existenz übersteigendeseben doch diesen Traditionen den gleichen Rang zuerkennen wollte wıe schließen. Im Erlebnis der Grenzsituation wırd dem Menschen INTtU1LELV
der Heılıgen Schrift Freilich mMusse INd klar die apostolischen Traditionen eine CU«C Daseinsdimension eröfinet.
VO'  3 kirchlichen Überlieferungen scheıden.

TORRELL, LO L’infaillıbilite pontificale est-elle Kulturprivilege „personel“ ? Une CO  TYTOVeEerse premıer Concıle du
Vatıcan. In Revue dies Sciences philosophiques E: theologiques DANIELSKI);, Stefanie. Das österreichische Schulproblem. In
Jhg Heft (Aprıiıl 229— 745 Wissenschaft und Weltbild Jhg Heft (Marzbıs 35
eıt und die Diskussion arüber während
Es andelt sıch einen kritischen Beıitra ber die päpstliche Un f ehlbar-

CS Ersten Vatikanischen Konzıiıls
ıe einzelnen Dieser vorzüglich mMit Daten tundierte Beıitrag sein Untertitel lautetDie Bedeutung des Beitrages liegt darın, da{fß Nnı 1U „Eın Materialbeitrag ZU Schulgesetz“ geht VO: der Druckerschen TheseStreitfiragen das Dogma behandelt werden, ondern 1n kritischer Stel- dUS, da{ß Bildung 1n der egalitären Gesellscha# 1n absehbarer eIit BesitzJungnahme auf diıe Punkte hingewiesen wiırd, aut die 65 bei einer Weiıter- aller werde und daß daher gerade die egaliıtäre Gesellscha f* ıcht aufentwicklung und Klarstellung des Dogmas ankommt. Dadurch erhält der Bildungseliten verzichten könne, da{iß jede Schulretorm heute mehr alsBeıtrag auch eıine iındırekte Bedeutung tür das Gespräch mMI1It den gELTENN- U ormale Lösungen anstre musse. Besondere Punkte bilden iınten Christen.

Gymnasıum MmMusse  27r wieder Ausleseschule werden.
Osterreich die Landschule und die Fragen der Begabtenförderung. Das

Philosophie DUNNE, George H.;; 5 J] The School Question, In The Com-
HAUCHAR Aul Der Mensch UuUN die Biologie, In Wort mon weal Bd Nr. (2 Juniı Z m3C

Dunne wendet sıch dagegen, daß Prä:  ıdent Kennedys Weigerung, die DC-und Wahrheit Jhg Heft (Maı 2351— 344 plante Bundeshilte ZU Verbesserung der Schulerziehung auftf prıvateDer Verfasser, Direktor der Ecole des Hautes Etudes 1n Chatillon-sous- katholische) Schulen auszudehnen, azu benützt wird, seine katho-
Bagneux (Seine), zeigt besonders Beispielen der Neurophysiologie die lısche Gesinnung 1n Zweitel zıehen, wıe esS 1n einigen irchlichen Kreisen
Hınwendung der modernen Biologie ZU Mens als einem geistigen icht NUrLr Amerikas, ondern auch 1n talıen eschehe Die amerikanischen
Wesen. Die Spirıtualität wird heute Von der Wiıssenschaft gefördert. Diıes Katholiken hätten das ZuLie Recht, verlangen, da{ß auch ihre Priıvat-
se1 wertvoll 1m Hinblick autf die noch festzulegenden menschlichen Normen, schulen unterstutzt würden, aber Ss1e müßten anerkennen, dafß das eine
gefährliıch jedoch tür das ewı1ge eil des Menschen, sotern sıch der eueEe Neuerung sel, dıe sowohl der amerikanischen Tradition WwIıie auch der bis-
wissenschaftliche Realismus w 1e 1n eine Wissenschaftsgläubigkeit e1in- herigen Interpretation der Verfassung durch den Obersten Bundesgerichts-schließt. Der Vertasser hebt jedoch 1n diesem Beitrag stärker auf den Wert hof widerspreche, die der Präsident sıch halten musse. Der Weg, C1iNE
der Einsiıchten hinsichtlich der menschlichen Normen ab, die, AÄnderung herbeizuführen, sel, die öftenrtliche Meinung VO der Gerechtig-

AuS der modernen Bıologie, weıithin die thomistıische Anthro- elit ıhrer Sache überzeugen; könne ıcht ber eiınen Appell das
pologie bestätigen. Er yeht weılt, da{ rein biologisch der katholische Gewissen des Präsidenten vehen. Im übrigen ISt Dunne der
kluge Gebrauch des Gehi:nes ZUr Grundlage einer natürlıchen Moral tfür Meinung, ennedys Verhalten 1n dieser Sache truge azu be1, den Arg-alle werden könne. wohn, C111l katholischer Präsident musse Weisungen der Hıerarchie eNLi-

gegennehmen, ZETSTIFECUCNH, und diene dem amerikanischen Katholizis-RAEYMAEKER, Louıis. Le SCHS et Ie fondement de Pobli- 111US besten.
gatıon moral. In Revue philosophique de Louvaın Jhg.
@ Reihe) Heft 61 (Februar 76—91 JOLICO®BUR: Erziehung und Kultur ın der heutigen Welt

In Labor Jhg Nr (1961) 55—91Es handelt sich den Vortrag des bekannten Löwener Philosophen VOLI
dem Thomistenkongreß 1mM ne 1960 1N Rom Die ‚Frage nach dem Sınn Eın Bericht ber die VO der UNESCO veranstaltete Welttagung berund dem Fundament der sittlichen Verpflichtung eantwortet der Autor Erwachsenenbildung (Montreal Der Berichterstatter der Inter-ach einem knappen historischen Rückblick und der Abhebung der 11O natıonalen Christlichen Gewerkschaften charakterisiert s1ie als eine Tagung,lischen Verpflichtung gegenüber anderen Verpflichtungen oder Gesetzen duS auf der Erwachsenenbildung als das einzıge Mıttel ZU UÜberleben derder Doppelnatur des Menschen als Leib-Geist-Wesen, sotern sıch mensch- Völker heute an  scn WUur 1e „traditionelle“ Erziehung und
liches Handeln als Wechselwirkung zwiıischen den beiden Konstitutiven Bildung schart angreifend, ordert der Vertasser als Ziel der Erwachsenen-
weist und 1n dieser Wechselwirkung sıch SOWO das Kontingent-Veränder-ıche wIıie das Unwandelbar-Bleibende oftenbart. Dabe1i vermittele diese

bildung die Beherrschung der Anpassungstechniken.
Eıinsicht keine innere Wesenserkenntnis der sittlichen Verpflichtung als LEMBERG, Eugen. Mehr Sowjetintelligenz. In Wort undsolcher, ohl aber die unmittelbare Evıdenz dieser Verpflichtung. Wahrheit Jhg Heft (Maı 261—369
GE  RD Adolto Maturıte personelle et soctale et Eın Bericht ber den Stand der 1958 VO.: Chruschtschow proklamiertenresponsabilıtes familiales, In Familles dans le monde Jhg. Schulreform „über ule un Leben“ 1n der Das Ganze se1l eine

Utopie, doch rte I1l  - ıhre Tatsachen schaftende Kraft ıcht er-Heft (März 3— 726 schätzen. Der polytechnische Unterricht 1n Schule und Fabrik sel ıcht e1n-
Der Verfasser, Professor der sozialwissenschaftlichen Fakultät 1n Monte- gyeführt worden, weıl es 1mM Lande Arbeitskräften tehle, ondern weiıl
video, stellt 1n einer austührlichen und 1 wesentlichen VO der verstehen- auf diesem Wege eue Möglichkeiten ZUur Selektierung VO Intelligenz-den Psychologie Scheler, Sprange inspirierten Studie zunächst den Pro- eliten würden. Durchgeführt sei die Retorm noch nıcht, 111d:  —3

der perSoN<az Reifung d  ; verschıiedenen Schichten (biologisch, stehe jedoch mitten 1n ıhr Lobend spricht sıch der Vertasser auch ber die
emotionell, geist1g) und dessen harmonische Erweiterung 1mM sozı1alen Bereıch Arbeitsweisen der sowjetischen pädagogischen Forschung AduUS,
dar. Die Funktion der Famılie 1mM Reifungsprozeß sıcht der Vertasser ın
erstier Linie ın der biologischen un: geistigen Hilfeleistung. Besonderes OPPENS, Kurt Musik ın Ameri/ezé. In Merkur Jhg. HeftGewicht legt der Autor auf das harmonische Einvernehmen zwıschen den
Ehepartnern. Der Beıtrag zeichnet sıch durch die Vielschichtigkeit der Januar 44— 61
Argumente und die Komplexität der Darstellung UE Der Verfasser behandelr zunächst die verschiedenen Formen amerikanischen

Verhaltens gegenüber Musik Weghören (eine hochentwickelte Kunst 1nHOERES, Walter Duns Scotus 1472d die Willensfreiheit. In Amerika), Zuhören be1 europäischer Konzertmusik, die heute einen 00Mm 1n
den USA erlebt), das Mıtsıngen bei geistlichen Veranstaltungen) und denWort und Wahrheit Jhg. Heft (Aprıl 292— 2300
„conditioned reflex“,FEın Vergleich des Verhältnisses VO: Erkenntnisakt, Willen und Freiheit die Übertragung VO Klang und Rhythmus aut

zwıischen dem Aquinaten und Duns S5Ccotus, wobei sowohl die Nachteile der den KöOörper (Jazz) Aus allen diesen Elementen wird die amerıikanısche
thomistischen w1e die Schwierigkeiten der skotistischen Konzeption ıcht Provinzmusik eutfie 1m Umschlag einer natıonalen Kunst MIt dem Zug
verschwiegen werden. 1Ns Uniıversale. Der Vertasser zeıgt das den Beispielen V O' CH Y ves,

Copland, Sess10ns, Carter und Cage 1]le diese Musiker sind zugleich
KUHN, Wolfgang. Naturwissenscha auf dem Weg ZUY Reli- Theoretiker und Propagandısten ıhrer Kunst.

210n © In Stimmen der elit Jhg S6 Heft (Maı 128 RH.  TELDER: Hans. Vom Notstand der Romanischenhıs 146 Philologie. In Die Deutsche Uniıv
Der Vertasser behandelt Fragen der Grenzüberschreitungen iınnerhalb der Januar |(0.:——15)

ersıtätszeıtung Jhg 16 Heftmodernen Naturwissenschaften. Seine Beispiele sind tast alle der modernen
Biologie CNINOMMECN, 1 Gegensatz zZzur modernen Physık und Der Alarmschrei des Münchener Romanıisten ber das unmittelbar bevor-
Chemie aut mechanistischen Ideen beharre und MT alschen stehende Ende des romanıstischen Universitätsunterrichtes 1n Deutschland.
Analogien arbeite („Ganzheit“ und „Stoftwechsel“ der Flamme:; „Wachs- Der Vergleich Lehrkräften und Ordinarıaten zwıschen München und der
tum „Regenerierung“ des Kristalls). Die Tendenz vieler Biologen, Sorbonne 1St haarsträubend. Der eutsche Protessor für Romanıstik hat 1n
das Leben 1 Chemie un Physik aufzulösen, hat ihren Grund tast immer Cceun romanıschen Sprachen und Lıteraturen unterrichten, München zaählt
1n einer Verwechslung VO: Ursache und Mittel, die wiederum das Ergebnis ın diesen Fächern 1250 Studenten, davon 950 1n Französısch. Diese Studen-
der Angst vieler Wissenschaftler VOL der Metaphysık iISt. ten werden VO: einem Protessor und eınem Lektor „betreut“. Rheinfelder
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ordert sofortige Zerlegung des Faches „Romanıiıstık“ 1n sechs selbständige FOURASTIE, _]'ean.“ Über die nahe Zukunft der Menschheit.Ordinariate, die WIC mMi1t hervorragenden Gymnasıiallehrernbesetzt werden könnten, $alls habilitierter akademischer Na S noch In Merkur Jhg. Heft (Apriıl 364—378
ıcht ausreichend VOI anden sel. Um wissenschaftlichen, seit 1918 ab- Dreı bevölkerungsstatistische Bemerkun ın Hinblick autf das verlängerteerissenen Kontakt zwıschen Schule und Unıversität wiederherzustellen, se1 Durchschnittsalter heute, die zahlenm ıge Stabilisierung der Er evölke-

eilich eine Verminderung der Wochenstunden der Lehrer VO' 24 18 Iung und die Relatiıon Bevölkerung und Raum. Zu Die Verlängerung des
unerläßlich. Durchschnittsalters hat weitreichende Folgen tür den einzelnen. No An-

fang des Jh die durchschnitrtliche Lebenserwartung der tran-
RUCKER, August. Dıie Frage des Nachwuchsbedarfs ın den zösıschen Bevölkerung 25 Jahre, heute Z längere Ehen (damals 17

Jahre, heute 47), längere Fruchtbarkeit, längere Arbeitsfähigkeit, längereEmpfehlungen des Wissenschaftsrats Ausbau der ZOLSSCEN- Jugend. Das bedeutet anderseits 2), da{iß 1n 150 Jahren eine Bevölke-schafllichen Hochschulen. In Die Deutsche Universitätszeiıtung rungsdichte der Erde VO' heutigen Grofß-New-VYork 100 Menschen aut
einem Hektar) bei Zugrundelegung der natürlichen FruchtbarkeitsrateJhg Heft (April A (sechs Kınder PTrOoO Famıilie) erreicht seın wırd un entsprechend ın 750 Jah-Aus verschiedenen Gründen lehnt der Wissenschaftsrat eine Beantwortung ICH eine gleiche Dichte bei Zugrundelegung der Kinderzahlen der modernender Frage ab, wW1e6 sıch der Bedarf Jungakademikern (nach Fachrichtun- deutschen Kleintfamilie. Woraus nach Fourastie ersichtlich 1St, daßgen) der Zahl der jährliıchen Hochschulabschlüsse verhält. Eine solche

Sıchtung des Bedartfs 1St aber nach Rucker unerläßlich für die weiteren langfristigem Aspekt die neomalthusianische Politik irreal 1St. Zu Die
Ausbaumaßnahmen der deutschen Hochschulen. Sıe wird mMi1t Erfolg 1n den Raumftfra wırd das un der Erdbevölkerung se1ın, ıcht 1mM Hınblick
westlichen Ländern geleistet. Der Wissenschaftsrat ordert wohl eıne Ver-

auf Ern: IunNng und Wohnun1 s‘ondern auftf „Bewegung“. Diese wird erheb-
mehrung der Studentenzahlen (infolge des Bedartfs) und ylaubt dabei, dem lich eingeengt werden.
nachgewiesenen Faktum, a „eIn ıcht unerheblicher Anteil der Stu-
dıeren s1e stellenden Anforderungen für eine wissen- FRANCK, Sebastian. Der Konsument den Werbern. In
schaftlıche Bildun ıcht gewachsen ISES. dadurch begegnen können, daß Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg Heft (Maı

27 5— 279wird, W as
der höheren Schu eine hinreichende Vorbereitung der Abiturienten aut-

1656 nach Ru Fal der Unbegabten gar
ıcht eisten ann. Wird den qualitativen Anforderungen des Wıssen- Eınige Bemerkungen ZUuUr Rkla als „sozlialer Institution, die tief 1n das

SCSAMTE menschliche Daseın eingrel Drei davon lauten: icht 1Ur derschaftsrates entsprochen und mu{fß be1 verschärften schulischen Antor Konsument wird VO der Reklame verfolgt, ondern auch die Produktion.IuNgcn mıt einem Rückgang der Studentenzahlen eın Sechstel gerechnet Sıe mu ß sıch den Wünschen der Werber (nıcht des Konsumenten) an paSs-
weisbar.
werden, annn wiıird nach er die rage nach der Bedarfssichtung nab-

SCH, dıe Ablösung des Gediegenen durch das Glänzende, des Wesent-
lıchen durch Nebensächliches. Die Verpackung 1St mehr als der Inhalt

Die Technık der modernen Reklame, den Konsumenten ZUIN ständigenSCHWINN, Liesel Katherine Mansfıeld, In Hochland Jhg Kauf Modelle zwıngen, hat SA Folge, dafß der Verbraucher denHeft (April $ Ta AD
der Reklameleute, durch iıhre Tärı

Respe VOor menschlicher Arbeit überhaupt verliert. Dem Gegen-
Die geistige Entwicklung der Katherine Mansfield, dargestellt Hand e1it würde der Bezug VO:  3
ıhres Journals, Zeugnisse eines angefochtenen Menschen, „der, ohne die Zeitschriften billıger (Annonceneinnahmen), CRHCRNCL der Vertasser mi1t
Hılte des Christentums finden, tapfer dıie Kunst des Sterbens lernte“. Hınweis, „die yroße Zahl der Zeitschriften der Illustrierten be-
Die Themen ıhrer Geschichten kreisen den Tod, 1n den frühen Erzäh- sonders besteht nıcht durch die Anzeıigen, ondern für San Ihr In alt
Jungen bleibt sıe 1mM Todeskreis stehen, 1n den späteren wıird An ber- sel U och der Rahmen für die Anzeigen. 5Br hilft die Standardisierung
W: des Geschmacks vervollständigen, auf dıe die Anzeigen spekulieren.“

Vıctor Macht und Ohnmacht der Intellektuellen ın UNKE, Entwicklungshelfer e1in I'yp ım Rah-
Italien. In Schweizer Rundschau Jhg. Heft (Maärz

664— 669
TNen der Bildungshilfe. In Entwicklungsländer Jhg Heft
(B0 Aprıl z A

Intelligenz wird 1n Italien cchr hoch geschätzt. Sie wırd 1er jedoch ıcht Der Vertasser berichtet ber Erfahrungen miıt „Entwicklungshelfern“, Jun-als Ausbildung der Expertentum verstanden, ondern zumal 1m Süden als geCn Leuten zwıschen und Jahren miıt aAb eschlossener Schulbildung, die
die Fähigkeit, hne Arbeit und Anstren un reı der wen1gstens Satt autf eın bis zweil Ja 1n eın Entwicklungslan gehen: 1n den USA (Quaker,
WOI Demzu stehen auch die ademischen Grade ıcht hoch 1ın OCA),; 1n England VSO tür Commonwealth-Staaten), Schweiz und
Kurs. Die Intellektuellen sind heute überwiegend lınks eın estellt, 1lte- Deutschland (mit besonders ühmlıicher Erwähnung der Arbeitsgemeinschaft
raten, Regisseure, Professoren; iıhre olitische Einstellung WIr sıch jedoch tür Entwicklungshil O1 Misereor). Trotz Erfahrungen 1St die Ak-

dıe Jüngere Generatıon L1LULX: bes ränkt AUS, weiıl diese mMIt iıhrem PeCI-
sönlichen sozıalen Aufstieg gyanz beschäftigt 1St. Trotzdem 1st der Einfluß

t10N Entwicklungshelfer ıcht unproblematisch. Die Schwierigkeiten liegen
der ıtalıenıschen Intellektuellen international beträchrlich. Dıie

bei den Entwicklungsländern, die Jungen, unqualifizierten Leuten ıcht
Gründe die Linkshaltung der Intellektuellen heute siıeht der Vertasser kehr AUS Übersee.

interessijiert SIN und e1 der Wiedereingliederung der Helter nach Rück-
ın der Einstellung der Democrazıa Cristiana, die alnz 1mMm Gegensatz ZU
alten liıberalen Staat dıe Intellektuellen iıcht mehr nötıg hat Die Demo- ENNIS, Wi;lhelm. Verfassungsordnung und Verbandseinflu ß.crazıa Cristiana baue autf Kirche und Wirtschaft, In Politische Vierteljahresschrift Jhg Heft (März

D3 mmm 35ZI  1E eodor Heinrich Böll un seine Dichtung.
In Universitas Jhg. 16 Heft (Maı 5072—576. Die Problematik der Verbände beruhe ıcht auf ihrer angeblichen Zer-

SCLIZUNg der Staatsautorität, enn S1C gehören unNnserer konkreten Ver-ıne Würdigung des literarıschen Schaftens Heınriıch Bölls, dessen Tech- fassungsordnung durch die alle iınısterien verbindliche Gemeinsamenıken, Themen und Grundüberzeugungen dargestellt werden: mutige eit- Geschäftsordnung GGO aus den zwanzıger Jahren Brecht) Zweiısatire, diıe doch immer die Möglichkeit eiıner Lösung miteinbegreıft. Formen des Zugangs Regierung un Verwaltung haben sıch heraus-
gebildet: die allgemeine Anhörung der zuständigen Verbände ım Re er!
tenstadium, dıe Heranziehung der Verbändevertreter als Beiräte 1n Aus-Politisches und sozıiales Leben schüssen uUuSW. Die Spitzenverbände (nur s1ıe sieht die GG  O vor) en autf
diesem durch 1e Verfassungsordnung sanktıonı.erten Weg Einflu£ß und
acht auUS, ohne der Oftentlichkeit arüber Rechenscha geben mussen.ASTAR-STERNBERG, Ernst. Österreich und die Entwick-

lungshilfe. In Entwicklungsländer Jhg. Heft (31. Maı Drei Möglichkeiten xibt CDy die Verbands  acht 1 Ööftentliche Verantwor-

76—78 CunNng nehmen: dur eın Wirtschaftsparlament; durch eine Lobby-
Gesetzgebung; C) urch eine verschärfte Rechenschaftspflicht der Adressa-

Einıge Angaben er die noch relatıv Junge Entwicklungshilfe Osterreichs ten der Verbände, Kanzler und Minister. Zu a) alle Versuche, die
bedingt durch den späten Staatsvertrag VO: Osterreıich 1St Mitglied Verbandseinflüsse konstitutionalisieren, sind nach Hennıis bisher gC-
der Weltbank un der LE, c zahlt terner Je eine Million für tech- scheitert (Frankreich, Irland, Belgien, Nıiıederlande, Weimar); die Ver-
niısche Hilfe die 1n den Sondertond. Anleihen wurden Indien pflichtung Zur Registrierung und Offenlegung der Verbandsziele zwecks
(80 Millionen DM) und Brasilien gewährt. Die She der Industrie-Export- Kontrolle, Ww1ıe s1€e die amerikanische Gesetzgebung vorschreibt, se1l ıcht
Förderungskredite beliuft sıch aut 300 Millionen Dazu kommen die Zanz nutzlos, aber auch ıcht voll wırksam; C) 1n England habe sıch
VO: Bund finanziıerten Stipendien und die Ausbildung VO: Fachkräften. dıe ministerial responsibility gegenüber der Oftentlichkeit und den Ver-

bänden der englıschen Empfindlichkeit für Herponsible oyernmentZzut ewährt. Gleiches gelte auch für die Schweiz.BÜNTER, Adelhelm Dıie FEinsamkeit ın der Stadt als Struktur-
problem In Orijentierung Jhg Nr (1 Ma1ı HÖFFNER, Joseph. Lohngerechtigkeit 1ın der modernen Gesell-
hıs SCHAa In rierer Theologische Zeitschrift Jhg Heft
Einige Überlegungen ZUuUr Vereinsamung des Menschen 1n der Stadt Der (März/April
Mensch leide darunter, eshalb könne T ıcht als „Masse“* bezeichnet WEeEeTt- Höftner analysiert sechs sozialethisch bedeutsamen Problemen, w as
den Dıiıe Vereinsamung 1St strukturell VO' Wesen der modernen Tal her heute Lohngerechtigkeit ISt den konjunkturellen Auswirkungen der
bestimmt, die eıne Menge oberflächlicher Kontakte schaflt, aber gerade
dadurch die eigentliche Begegnung VO Mensch Mensch verhindert. Die allgemeinen Lohnpolitik, der Aufteilung des Sozialprodukts un

VO: Vertasser vorgeschlagenen Abhilten zıielen alle auft das „Gespräch“. Selbständige un unselbständig Erwerbstätige, der Lohndifterenz 1mMm
primären, sekundären und tertiaiären Sektor der Wırtschaft, der inner-

DEUERLEIN, Ernst. Zur Vergegenwärtigung der Lage des betrieblichen Verteilung, Problem des tamıliıengerechten Lohnes
Justitia socıalıs internationalis, der Verpflichtun ZUr Solidarı-

aß die Moral-deutschen Katholizismus 7933 In Stimmen der eıt tat mi1t den unterentwicke ten Völkern. Der Aufsatz zeigt,
Jhg. Heft unı 196—2973 theologie sıch A4US wirtschaftlicher Sachkunde regeneriert und konkret

reden beginnt
In seinem dritten, abschließenden Beitrag mit dem Untertitel „Die Ge-
Wwinnung der Konkordatslinie“ (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg,., 383 KANN), Robert Was heißt Restauration ® In Wort und
und 432) behandelt Deuerlein das erhältnis 7wischen Kuriıe und
Wilhelmstraße, ferner das zwischen Regierung und Episkopat SOW1@e das Wahrheit Jhg. Heft (Maı 345—3 60
Verhältnis zwıschen Kaas und NC Papen, alles 1n Hiıinblick auf das Konkor- Kann, Hıstoriker und Spezialist für das Nationalitätenproblem des alten

Ar ıne besondere Würdigung, Rehabilitierung nach den zahlreichen Osterreich, heute ın Princeton, untersucht Begriı und Wirklichkeit des
oftenen und versteckten Angriften der Jüungsten Zeıt) äßt Deuerlein dem geschichtlichen Vorgangs, scharfer terminologischer Abgrenzung ZU
Priälaten Kaas wıdertahren. Abschließend Dokumente, die beweisen, daß Restitution, Renovatıon und Retormatıon. Neben den historischen Bei-
„die deutschen Bischöfte des Jahres 1933 ıcht nachträglich entnazıhziert“ spielen (Stuarts, Bourbonen) tür Restauratıion, VOT allem Wiederher-
werden rauchen. stellung VO: Tradıtion und Rechtskontinuität, behandelt Kann die noch
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nicht abgeschlossened tatsächlichen un! AaNKCHNOIMMECNC. „Restaurationen“ SCHÜLER, Alf£red. Politischey Zerfall in Ceylon. In Schwei-
ın Deutsch and, Frankreich, Italien, den Sukzessionsstaaten Osterreich- D Monatshefte Jhg. 41 Heift unı DAUngarns, in der und in Spanıen. In fast allen diesen Ländern hat
die Restauratıon, die Wiederbelebung der Monarchie, keine Chancen; auch Die polıtische Krise auf Ceylon hat iıhre Ursache 1n dem nversöhn-
ın den Ländern nıcht, wıie 1n Italıen die Monarchie noch keine ZWaNnzıg liıchen Gegensatz VO. Tamilen (22 o) und Sınghalesen (70 %o) Dazu
Jahre abgeschaflt, also die tür alle Restaurationstendenzen wichtige Gene- kommt reilich die „nationale und sozıalıstıische“ Politik der Wıtwe Banda-
rationsschwelle noch ıcht berschritten ist. ıne Ausnahme bilde Spanien, ranaıkes und ıhrer Hıntermänner Sivali ero (Kultur), Dıas Banda-

ranaıke (Fınanzen), Ilangaraine Handel) Die Ergebnisse dieser Politik
KUX, Ernst. Rußland, China und die Weltrevolution. In Seit 1958 lauten: Verstaatlichung der Lebensversicherungen und Banken, der

ausländischen Erdölgesellschaften, des freien Schulwesens, Vernichtung derSchweizer Monatshefte Jhg 41 Heft (Maı 1O9=Z=Z17Z0 treien Presse, Sprachendiktatur der Singhalesen, Ofinung des Landes tür
Die Vorgeschichte der Moskauer Deklaration VO: Der Kern der sowjetische „Berater”.Auseinandersetzung die Notwendigkeit VO:' Kriegen die „In!peria—listen“ die Frage, 1iNWIieWweIlt das leninistische Dogma der TEICHMANN, Ulrich Der Bauer N der Industriegesellschaft.Gegenwart noch gültıg und Lenins Strateglie noch anwendbar ISt. In der
Beurteilun dieser Fragen difterieren Moskau und Peking. Außerdem yehen In Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg Heft (April
iıhre Ansı ten auseinander 1n der Einschätzung der ‚pO' (für Moskau S

1e modernen technıischen Mittel VO Bedeu-sind die Veränderungen durch Trotz beträchrtlich vestiegener Produktionszahlen 1N der deutschen Land-
Lung, für Peking nicht); daher auch die Dıfterenzen der beiden er die wirtschaft hat bekanntlich diese 1n der Bundesrepublik MITt erheblichen An-
Möglichkeiten der Abrüstung und der Atomwaftenkontrolle. Das erge Nn1Ss passungsschwierigkeiten kämpfen. Der Vertasser sıcht diese Schwierig-der seit 1956 anhaltenden Kontroverse ist die Moskauer Formel. Ihre Be- keiten ausschließlich auf die landwirtschaftlichen Familien-(Klein-)Betriebedeutung für den Westen esteht nach Kux ıcht darin, da{(ß s1e als Kom- beschränkt. Hiertür seien weniger die Produktionsmethoden, die auch 1n
promißformel Hoffnungen aut einen Bruch zwıschen den beiden .rofß- diesen Betrieben weıtgehend technisiert SCICIL, verantwortlich machen
mächten eröffnet, ondern dafß ıhr unmißverständlıch das weltrevolutio- als vielmehr die Diskre 4N} zwischen den M lichkeiten technisierter
nare Ziel der Kommunisten ausgesprochen WI1Tr Landwirtschaft und Betrie sgrößen (diese sind lein) Dıie notwendigen

Kostensenkungen nnten ıcht ur ortwährende Subventionspolitik
erzielt werden. Der Vertasser schlägt daher verstärkte Zusammenarbeit‚VOND, J.. DevorLr chretien des Mdifficiles In

Etudes Jhg 105 unı 289— 298 der äuerlichen Familienbetriebe auf genossenschaftliıcher Basıs VOT.

Der Autor nımmt Bezug auf die Jüngsten Ereignisse 1n Frankreich und
Algerien und stellt dıe Frage nach rechten Verhalten des Christen In Nel BG  D ANNLUEYSAYLO della „Rerum novarum“. In ıta
Zeıiten nationalen Notstandes. Eıne Reıihe VO:  >3 edeutsamen Fragen, WIC pensiero Jhg Heft 3/4 (März/April 146—302
Pflicht un Grenzen des militärischen und zıivilen Gehorsams, die Grenzen Die bekannte Zeitschrift der katholischen Universität Mailand wıdmet dem
der staatlıchen Gewalt uUS5SW., wer erührt. Sorgfältig unterscheidet der Jubiläum VO: Rerum NOUATUM eine Sondernummer. Eıne Reihe VO be-
Autor 7„wischen persönlichem Prestige des Inhabers der öftentlichen Gewalt kannten Autoren, U, Vıto, Ferrar1, C. Pellegrini, beteiligen sıch
und der Institution selbst. Der Beitrag ISt gyeel NEeLT, die verschıiedenen mit Beıträ I1l, Dıie Bedeutung der Beiträge esteht darın, I1  - weit-
Stellungnahmen der kirchlichen Führung und er katholischen Presse yehend die rein historische Darstellung verzichtet hat und die VeEI -
Frankreichs den Vorgängen der jJüngsten eıit verdeutliıchen. schiedenen Themen der katholischen Soziallehre aufgreift, die autf die Aus-

einandersetzungen der Gegenwart Bezug haben ıne Reihe VO wichtigen
9 E Die Mau-Mau-Bewegung ın Kenita. In Themen, wı1ıe der Einflufß der katholischen Sozijallehre auf die Gewerk-

schaften, dıe oziale Frage 1n den internationalen Beziehungen, AufgabenPolitische Vierteljahresschrift Jhg Heft (Maärz und Grenzen sozıaler Sıcherheit, werden behandelt.bis
Ausführliche, quellenmäßi sehr gut belegte Darstellung und Analyse VO Chronik des athbolischen LebensMau-Mau vornehm ıch ethno-sozio ogıschen Gesichtspun Cten, Aus-
gangspositionen siınd das’ afrıkanische Geheimbundwesen und die Sozial-
und Wirtschaftsstruktur der Kıkuyu, beide VO' der 1ssıon und Regierung Hubert. Bildung einer religıiösen Führungselite. In
zunächst falsch gedeutet. Ende des zweiten Weltkrieges befand sıch daher Werkblätter für Jugendpastoral Heft (1961) 26—33
der Stamm 1ın der Krise: entwurzelt, verproletarisiert, autf Widerstand aus

dem Zwang kultureller Kontaktneurosen. Träger der Autstands- Eın Bericht er die systematische religiöse Schulung VO) Jungmännern 1n
vorbereitung wurde die Erweckungsbewegung der Watu Mngu, relıgıöse Köln Durchführung, Themen, Aufgaben 1m Dienste der Selbstheiligung
Synkretisten miıt politischen Zielen. Die Bewegung Mau-Mau 1STt daher un des Apostolates auf Pfarr-, Dekanats- und Stadtebene MIt der viermal

jährlich stattindenden „Stadtkonferenz“Religion verstehen, anknüpftend den stark alttestamentlichen Glau-
ben des Stammes, der VO, der issıon völ 12 bersehen worden sel,. Die HIRSCHMAN Johannes. Der Stand der VorbereitungenMethoden VO. Mau-Mau sınd Zellenbildung mittels magıschen Eidzwanges
auf der Basıs des immer gültıgen Gesetzes der „solidarisierenden Wirkung des Vatikanischen Konzıils. In Lebendige Seelsorge Jhg
des Verbrechens“. Sehr eschickt 1St dıe Propaganda: 1 ständig NEeEu an- Heft (1961) 181 —— 8
gierten Erweckungsbewegungen werden christlıche Hymnen MIiIt
subversiven Texten 1n der Landesspra_d';e‚ unverständlich für die Weißen, Eın Überblick ber die vorbereitende Konzilsarbeit seit Januar 1959
weil verschleiert, jedoch ımmer IN 1 Tenor: Weiße hınaus. Dennoch Antepraeparatorıa bis Frühjahr dokumentiert mehr als zehn
Wa sich die Bewegung nıe an sıcher: der Kernkreis War lein, Ve_r- Bänden IN1IT mehr als 6000 Seiten (gegenüber 423 Seiten beiım Ersten Vatı-
glichen mI1t der Zahl der Mıt ufer un Gepreßten, da{ß immer wieder canum); enthaltend die Voten und Desiderate der Bischöfe und Prälaten,
eXLIEM terrorisıeren mußte. der römischen Kongregationen und Fakultäten; die Praeparatoria durch

die Kommissionen, ihre Themen und vorrangigen Fragestellungen. Wiıe
grofß deren Arbeitsertrag sein wird, steht heute noch nı est Es se1lNEUHAUS, aul Heinrich. Eheliche un au ßereheliche Ver- jedoch wahrscheinlich, dafß alle vorbereiteten Themen ıcht auf dem Konzıl

bindungen deutscher Yauen m.ıt ausländischen Arbeitern der behandelt werden können. Die Auswahl: davon triftt die entralkommis-
S10N. Dıes edeute jedoch nıcht, dafß die veleistete Arbeit vergeblich C-Studenten. In Das Standesamt Heft (1961) 136—140 sel! V1ie Fragen werden spater weiter verfolgt werden. Im yle1-

Der Autor behandelt eın Thema, für dessen Bearbeitung ıhm alle Inter- chen Heft (S 87—196) Viktor Schurr eine Anzahl schr konkreter
essierten, Eltern, Seelsorger, Behörden, ankbar se1ın werden. ıcht pastoraler Wünsche das Konzil.
letzt die etrofienen selbst. Die Anwesenheıiıt vieler Arbeiter AUS den
südeuropäischen Ländern und vieler Praktıkanten und Studenten besonders OFF, Irene. Dıiıe religiöse Erziehung des Mädchens. In
4A4 US dem arabischen Raum (vgl Herder-Korrespondenz 14 Jhg., 150
macht eine Klärung der rechtlichen Verhältnisse, die bei einer ehelichen Schweizer Rundschau Jhg. Heft 13 (April 742
der außerehelichen Verbindung einer deutschen Tau mıt einem Ausländer hıs 748

bisfür sıch und deren Kinder entstehen, besonders notwendig. Der Beitrag
internationale Privatrecht Die Verfasserin beklagt, daß der religiösen Erziehung der Mädchen

macht zugleich eutlich, wıe sechr auch
1e ın Jetzt ıcht notwendige Aufmerksamkeit geschen worden sel. Sıe

innerhalb Europas noch einer CHNSCICH Angleichung bedar Für unterscheide sıch 1n Schulen aum VO. der der Jungen. Dadurch
Aussıicht vestellte Erweıterung der Studie ware VO: allem eıne detaillierte bedingt, würden immer wıeder tfalsche Ratschläge gegeben, 1 der
Darstellung der Rechtsunterschiede zwischen Deutschland nd den romanı- asketischen FErziehun Das CONTrAa, eine dienliche Regel für den
schen Ländern wünschen. männlichen Jugendli C tühre beim Mädchen 1Ur Verbildungen, da

65 bei der Trau keine Teilbereiche <ibt, sondern ımmer die PersonNEUHAÄAUSER, Rudolt. Die US A und die hommunistische getroffen wırd. Das unberechtigte Übertra solcher Regeln auf die
Mädchenbildung w1e die Unterentwick un der religiösen Mädchen-Zersetzung Zentralamerikas. In Wissenschaft und Weltbild

Jhg. Heft (Marz 40—46 erziehung erklärt die Verfasserin damit, „dafß das Magısterium der Kırche
ausschließlich VO:  53 annern ausgeübt WIr

1€ eit arbeitet für den Kommuniısmus“ (Chruschtschow). Dies zeigt der
1e Kommu-Verfasser Beispiel der mittelamerikanischen Län CT, Antonio, SJ f baluardo.“ In La Civıltäa Catto-

nısten 1n Kuba einen Brückenkopf gefunden haben Die Arbeit wiıird den lica Jhg 14090 Heft 2661 (6 Maı DEZZ85
Kommunisten leicht gema Ü, das oziale und wirtschaftliche Elend kommt
ıhrer Absıcht ® Die USA-Regierung hat ständig Rücksichten auf Es handelt sıch eıne ausführliche, aber wen1g aufschlußreiche Rezension
Bıg Business nehmen. Doch se1 auch auf politischem Felde die and der des Werkes VO') Kardıinal Ottavıanı, des Sekretärs des Heiligen Offiziums
Administratiıon ıcht glücklich BCWESCIL, Sıe ha z. B 1 Falle uba und des Vorsitzenden der Theologischen Konzilskommissıion. Das Buch hat
wen1g beachtet, dafß Castro der wenıgsten kommunistisch gepragte Führer sowohl se1ines Inhaltes wıe seiner Darstellungsweise 1n der Presse
des Landes WAar (1ım Gegensatz Castro und Che Guevera). Heute bahne auch 1ın der katholischen Presse C1inH sehr kritisches Echo hervorgerufen.
sich 1n den USA eın Gesinnungswandel gegenüber dem miıttleren Ameriıka REMY, L’utilisation du Cerveau electronıque dans les en-

NOTO, G1luseppe, 5 ] problemi: dz formazıone ed elevazıione sements de Dractique dominicale. In Social Compass
Heft 1 (FI61) Tprofessionale de: lavoratorı. In La Civiltäa Cattolica Jhg Ua 2
Der Autor berichtet ber eine soziologische Untersuchung, betreffend die

Heft 7662 (20 Maı 362—371 SonntagspraXxIıs bei bel iıschen Katholiken 1n Ptarreien Charlero1.
Dieser sehr instruktıve Beitrag gewährt einen umfassenden FEinblick 1n den Die Untersuchung WUu) S  S erstmals mi1t Hılte eınes Elektronengerätes durch-
Stand der Berufsausbildung der ıtalienischen Arbeiterschaft. Die Hau veführt, das eıne Fixierung der soziologischen Daten ermöglichte.
schwierigkeıt bılder dabei die paradoxe Tatsache; daß 1n talien e1 Aus der Untersuchung yrei der Vertasser besonders die Frage nach dem
ELWa 7zwel Millionen Arbeitslosen qualifizierte Arbeiter tehlen. Angesichts Besuch des Gottesdienstes außerhalb der eiıgenen Ptarrei heraus und er-

des Gemeinsamen Marktes 1St diese Tatsache nıcht NUur für Italien, sondern sucht dessen ZCeCOSTAaD sche und psycho ogische Ursachen. Der Beitrag mi1t
auch für dessen europäische Wirtschaftspartner VO: Bedeutung. dem interessanten Tabellenanhang 1St ußerst iNnstruktıv.
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Der Wohnvwierteldienst in Planung und Aufban. Sammelhe UD Lewis The holy Communion at ecumeniıical MEee-
VO  i Paulus Jhg. 32 Heft 3/4 (1961) Ng In The Ecumenical Revıiew Vol 13 Nr (April
In dieser Sammelnummer wird besonders ber Erfahrungen mI1ıt dem 324.2— 352
Wohnviertelapostolat berichtet (Ruhrgebiet, Nürnberg, München, Zürich).
Sie sind unterschiedlich. Je nachdem welche Ziele mMit dieser Apostolats- Zur Lösung des unhaltbaren Zustandes einer fehlenden Abendmahlsgemein-
torm verbunden werden. Austührlich wiıird terner dıe Bedeutung VO A -

chaft auf den Konferenzen des We Lrates der Kırchen erinnert Mudge,
nısierten und nıchtorganisierten Gläubigen tür das Wohnviertelaposto AL theologischer Sekretär des Reformierten Weltbundes, daran, daß die Voll-
diskutiert. versammlung des Weltrates ıcht DU eın Organ dieser Organısation 1St,

ondern die 1m Heılıgen Geist versammelte Legislative, dıe für die Ver-
sammlung der Christen gültiges echt erlassen kann, auch für das„Zeitgemäße Anpassung“ der weiblichen Orden und (Jenossen- außerordentliche Beisammensein christlicher Kırchen. Die eucharistischechaflen und die Nachwuchsfrage. In Geıist und Leben Jhg Feier einer der auf der Vollversammlung vVe  3 Kirchen 111U 4A15
Feıer der uniıversalen K  che einen „katholischen“ Charakter haben undHeft (Maı Z Z
ften tür alle se1in. Mudge 1St sıch dessen bewußt, da{ß die RetormiertenDer NgCENANNLE Verfasser geht VO: Anregungen dem Pontihkat dieser Oftenheit besonders bereit sınd, er übergeht aber die theologi-1us’? > <nl ZuUuUr zeiıtgemäßen Anpassung der weıblichen Ordenstrachten d u schen Probleme der Gültigkeit des eucharistischen Sakramentes.und legt ften die Hemmungen dar, die katholische Mädchen diese

Trachten haben Zu viele Ordenstrauen machten den Eindruck ständiger
aszetıischer Überanstrengung, die die Entfaltung ıhrer natürlichen ähıg- NOR, Edward T'he Theology o} Reinhold Niebuhr.
keiten unterbindet ZUgunNsten einer abstrakten persönlichen Vollkommen- In The Revıecw of Politics Bd 73 Nr. (April 172
heıit. Die Pflicht ZUr Befragun der Oberin ın kleinsten Dıingen töte dıie bis UZInıtiative. Starre und Unbeweg ichkeit wirkten abstoßend. Da die Säkular- Diese Untersuchung ber die Theologie des einflußreichsten protestantischen1NSTE1tutie ıcht alle Aufgaben bernehmen könnten, musse INa ernstlich Denkers Amerikas kommt zu dem Ergebnis, da{ß Nıebuhrs „prophetisches
wWer
beten, dafß die Änpassung der teren weıblichen Orden energisch angepackt Christentum“ besser eın „mythischer Transzendentalismus“ YCeNANNT würde

und da{iß seiner Abwendung VO:! dem „liberalen Christentum“, 1n
dem wuchs, seine grundlegenden Voraussetzungen IN1IT der lıberalen

Chronik des ökumenischen Lebens Theologie teilt, VOL allem die, daß das Christentum, obwohl allen anderen
Relıgionen überlegen, doch 1Ur eıne menschliıche Schöpfung sel. Daran ndert
nach Meınung O’Connors auch der Wıderspruch Nıebuhrs den oOptim1-

Rene, Fo:z et Constitution St Andrews. stischen Humanısmus der liberalen heologıe und seine Betonung der Realı-
tat der Sünde 1m Menschenleben nichts, ebensowenig W IC seine JüngsteIn Istiına Jhg. Nr. (Juli/September 345— 2364 christologische Wendung. . Doch liegt Niebuhrs Bedeutung ıcht seiner

Beaupere, einer der rei katholischen Beobachter aut der Konferenz des Theologie, sondern ın seiner Ethiık und Sozialethik, die VOII seiınem theo-
1e ogischen Kritiker 1n iıhrem Wert voll anerkannt werden.Zentralausschusses des Weltrates der Kırchen ın St Andrews, gibtseine Eindrücke VO:  3 der Tagung der Kommissıon Faıch and Order und den

VO:) ıhr vorgelegten Dokumenten, VO CIHCMHN die wichtigsten anschließend SCHLINK, Edmund. Die apostolische Sukzession. In Kerygmaabgedruckt werden (S 65—384) Er bemüht sıch, das Posıtive herauszu- und Dogma Jhg. Heft (Aprilstellen, und übergeht die negatıven Methoden (vgl Herder-Korrespondenzds Jhg., 42/ £.) mMIt der Begründung, die theologischen Berichte selen Die lang 1Warteie Studie des lutherischen Okumenikers geht ber das
1Ur vorläufiger Natur. Gutachten der vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 362 f.) eın

Stück hınaus. Er unterscheidet, dem Zug Zur Synthese der Ämter 1n der
BOCKLE, Franz. Grundprobleme evangelıscher Ethik ın Unionspolitik des Weltrates der Kirchen 1n die Hände arbeitend, Ver-

schiedene Weısen der Sukzession durch Handauflegung eiıtens der Bischöhatholischer Sıcht In Catholica Jhg Heft (1961) S. 1 (woran das Neue Testament wen1g interessiert se1), durch bischötlichebis Handauflegung 1n Verbindung mi1t Überlieferung der apostolischen Lehre
Böckle greift die Anregung des lutherischen Professors S5ge auf, die Moral- und Ordnung, durch AÄmterfolge der Ptarrer bzw. Presbyter, durch Lehr-

übermittlung, bei der die Handauflegung möglich, aber ıcht notwendıgtheologie, deren Behandlung viele kumenische Hoffnungen begrabe (vgl. se1, und bloße Weitergabe der re. Die Frage se1i 1Ur 1mM Rahmen derHerder-Korrespondenz ds Jhg., 336 5 1n das Kontroversgespräch Ce1N- Sukzession der Kirche und aller iıhrer Geistesgaben lösbar, wobei diezubeziehen. Er yeht VO:  - dem undamentalen Unterschied „Gesetz und van- KoLmon1ı1a aller Gläubigen den Gaben Gottes eachten sel. Die Dog-gelium“ AUuUS, prüft die reformatorischen Anliegen und ıhren Vorwuüurt matık musse alle 1n der Geschichte der Kırche aufgewiesenen Phänomeneden Katholizismus als „Gesetzesrelıgion“ und bemührt sıch, and einıger der Sukzession verarbeıten und dür ıcht eines davon verallgemeinernkatholischer Stimmen Söhngen, Urs C Balthasar, Küng, Rahner
5 J) eine ausgleichende Kontrontation M1 den zahlreichen nachgewiese- und dadurch die Fülle des gyeistlıchen Lebens unterdrücken.
1E evangelıschen Autoren. Der Autsatz 1St eın mut1ger Anfang, eın
Jeidiges Problem tür einNe vielleicht mögliche Lösung vorzubereiten. SEIBEL, Wolfgang, S] Die 0EL Gestalten des Protestantiıs-

mMÜU.  D In Stimmen der Zeıt Jhg. 86 Heft unı 161BONNARD, Pıerre. 2 Nouveayu Testament connait-ıl Ia bis WFYansmiıssSıon d’une fonction apostolique ® In Verbum Caro An and NECUETETr evangelıscher Literatur ber Luther und ber den Pro-Nr 58 (1961) VED testantısmus C Loewenich, Martın Werner, Paul Tillıch, Gerhard FEbe-
Mıt dieser kurzen Untersuchung, die eine apostolische Sukzession 1mM lıng, Ernst Kinder, Max Lackmann 1Un a.) skizziert Seibel den „tIreien“ und
römisch-katholischen Sınne für das Neue Testament ın Frage tellt, werden den „kirchliıchen“ Protestantısmus aus iıhrer CIM  MMNECN Wurzel 1n Luther
ZWeEe1l weiıtere Autsätze: „La SUCCession apostolıique nıyeau du premier und ordert die Katholiken auf, sıch den Fragen stellen, die VO: drüben
siecle“ VO: Colson S 38—172) und „L’Apostolicite second siecle“ all s1e gerichtet WeIr
VO' Andr.  € Benoıit S 73—184) eingeleitet, die die Entstehung einer aDO-stolischen Sukzession 1n der 1r'! aufzeigen. Anschließend legt Mar- SIR  OW, Wiılliam. Law, Polity, an the euNnı0Nn
telet 5 ] den katholischen Standpunkt dar y ements transmissibles et 1N -
transmissıbles SUCCEsSsSION apostolique“ S 85—198) Dieses inter- of the Church In The Ecumenical Review Vol Nr
konfessionelle Gespräch auf dem Forum der Mönche VO: Ta1ize oll ebenso (April AA
WIeE der angezeigte Autsatz VO: Schlink das schwıerigste ema der
kumenischen Diskussıion, das solange wurde, NEeEu erschließen. Eın rechtskundiges Mitglied der Protestant Episcopal Church legt 1er bıs

Bundesstaaten der USA dem Zusammenschluß VO Denominationen
1n alle Einzelheiten dar, WIC csehr das echt und die Rechtsprechung der

GIERTZ, Bo Die Heilige Schrifl, die Frayu Un das Amt des Wege sSTE wenn N darum gyeht, Entscheidungen ber die Frage desPfarrers. In Evangelisch-lutherische Kirchenzeitung Jhg kirchlichen Eıgentums Lre Noch nıe selen die Christen ord-
Nr. 11 (1 Jun1ı 169— 174 amerikas bereit SCWESCIL, siıch vereinigen, aber die staatliche echt-

sprechung stelle sıch ıhnen MmMIi1t Maßstäben AaUuUs$S dem Jahrhundert oftmals
Als Gegner der 1n Schweden eingeführten Ordination weıblicher Pfarrer 1n den Wegbegründet der lutherische Biıschoft VO Göteborg seinen Standpunkt 1n

CSCIl, die 1n vieler Hınsıcht eine gründliche Interpretation der Bıbel ZUuUr TITHURIAN, Max L’Unıte misıble des chretiens La Tradi-Stellung der Trau 1n der 1r': darstellen. Zwar WIr dabei eın DESCLZ-licher Mißbrauch der Schrift abgewehrt, aber 1n These wird, anscheinend t10N. In Verbum Caro Nr (1961) —Z
abweichend VO: Augustana V erklärt, da{ß keine Grenze zwıschen Heils- Der Autsatz ber die siıchtbare Einheit (dessen tünt Thesen auch 1N *
fragen und adiaphoren Ordnungsfragen SeZOBECN werden könne. Der The cumenical Revıew, Aprıil 1961, 313—334 abgedruckt sind) tührt
Ausschluß der TAau VO: Lehramt se1 durch denselben Christus gewollt, der Reihe nach Zeiıchen der siıchtbaren Einheit aller Christen Dıie
der den heilvollen Dienst der Trau anerkannt habe. Giertz 111 das Neue Heilige Trıinıtät; Die Heılıge Schrift un: die Tradition: Die Taute;Testament besser ausgeschöpft wissen tür einen Einsatz weıblicher Kräfte
1ın der Kır

Das Herrengebet und die altkirchlichen Glaubenssymbole; Dıe Pro-
1sorischen Institutionen des Weltrates der Kırchen Darüber hinaus musse
wiedergewonnen werden der Glaube der ersten 1er Okumenischen Kon-OSTER The second European Seminary +he sociolog y zıle, die Verschiedenheit der Interpretation der Bibel überwinden —

of Protestantısm. In Social Compass Heft (1961) 81 1n der Arbeit VO: Faitch and Order selit Lund praktıizıert die Einheıit
bıs des geistlichen Amtes, VO allem der bischöflichen Sukzession, die 1M

Bischot VO Kom iıhre Mıtte hatte un die INan heute dank dem Wirken
Köster 71ibt einen gedrängten, aber sechr kritischen Überblick ber die Re- Papst Johannes’ wiederentdecke: aber die „katholischen“ Kırchen
terate und Diskussionen, die dem zweiten Europäischen Semiıinar ber müuüfßten sıch auch DOSIt1LV den nichtbischöflichen mtern ußern. Und
die Soziologie des Protestantismus gehalten worden siınd. Da die Religions- schliefßlich musse  a die euchariıstische Gemeinschaft gefunden werden. Die sıch
sozlologiıe innerhalb des Protestantismus eTrSsSt 1n den Anfängen steht, galt anschließende Studie ber die Tradition 111 zeıgen (wıe spater ausführlich
das Seminar ıcht sechr der Klärung der Grundsatzfragen als vielmehr erı LEL werden soll), dafß 1e gemeinsame Besinnung ber die Tradition
einem eingehenden edanken- und Informationsaustausch. Besondere
Autmerksamkeit widmet der Autor dem Referat des katholischen njıeder-

der Kirche (als eines gemeinsamen Aktes Weitergabe des Evangeliums
der Apostel) alle noch tehlenden Elemente der iıchtbaren Einheit,ländische: Religionssoziologen Goddijn. Fülle Christi, zurückgewinneg werde.
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